
ten Beispiele dafür. Wenn jetzt die aus dem rumänischen
Banat stammende Autorin Herta Müller für ihre Werke aus-
gezeichnet wurde, die sich mit den Verbrechen des kom-
munistischen Regimes auseinandersetzen, bedeutet dies,
dass der Welt auch das Leid der Menschen im Kommunis-
mus bewusst gemacht wird. Man hatte sich daran gewöhnt.
Wenn die Tiefen menschlichen Verhaltens mit allen Facet-
ten ausgeleuchtet wurden, dann geschah dies regelmäßig
in Verbindung mit nationalsozialistischen Verbrechen. Ver-
suche, Stalin und seine Epigonen mit ihren Untaten, denen
viele Millionen Menschen zum Opfer fielen, ebenso darzu-
stellen, scheiterten immer wieder. Insbesondere in
Deutschland achtete man darauf, die Aufarbeitung von NS-
Unrecht nicht durch eine Aufarbeitung kommunistischen Un-
rechts zu stören. Die Ostpolitik Willy Brandts tat ein Übri-
ges. Der ehemalige ZDF-Moderator Gerhard Löwenthal be-
kam dies wie kein anderer zu spüren. Die Vorgänge hinter
dem Eisernen Vorhang anzuprangern, passte nicht in die so
genannte Entspannungspolitik. Wenn jetzt die Aufklärung
über die Gewaltregime des Kommunismus durch einen No-
belpreis Anerkennung findet, ist dies auch eine Niederlage
für alle, die kommunistisches Unrecht, aus welchen Grün-
den auch immer, verdrängt haben.

Mit ihrem letzten Roman „Atemschaukel“ greift Herta Mül-
ler das Schicksal deutscher ziviler Zwangsarbeiter auf. Auch
ihre Mutter wurde über vier Jahre in ein Zwangsarbeiterla-
ger verschleppt und kehrte an Leib und Seele gebrochen
zurück, ebenso ein guter Freund, dessen Leiden in dem Buch
dargestellt sind. Bis heute arbeiten starke politische Kräf-
te in Deutschland daran, deutsche Zwangsarbeiter dem Ver-
gessen preiszugeben. Die Wurzeln für dieses Verbrechen lie-

gen im NS-Unrecht. Mit dieser
Formel versucht man, eine An-
erkennung dieser Opfergrup-
pe zu verhindern und fügt so-
gar an, eine Entschädigung
der Betroffenen würde die
versöhnende Absicht des Ge-
setzgebers relativieren, die er
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Kommunistische Verbrechen
angeprangert

Nobelpreisträgerin Müller lässt hoffen
Rudi Pawelka – Bundesvorsitzender der Landsmannschaft Schlesien

Es ist wie ein Paradigmenwechsel: Nobelpreise, Filmoskars
oder Grammys konnte man bisher sehr schnell verliehen

bekommen, wenn man sich mit den Nationalsozialismus aus-
einandersetzte. Die Schriftsteller Heinrich Böll, Günther Grass
oder der Regisseur Stephen Spielberg sind die bekanntes-
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Schlesische Notizen

bei der Entschädigung für NS-
Zwangsarbeiter gegenüber dem Aus-
land gezeigt hätte.

Eine Staatsdoktrin, die Versöh-
nungspolitik nicht zu beschädigen,
wird damit über den Menschen ge-
stellt. Eine Einstellung, die erschaudern
lässt und nicht mit dem Menschenbild
unseres Grundgesetzes in Einklang
steht, denn der Mensch muss das Maß
aller Dinge sein. Wenn durch eine Li-
teraturpreisträgerin die unmenschliche
Behandlung der Deutschen aus dem
Dunkel des Vergessens geholt wird, so
ist dies eine schallende Ohrfeige für
viele Politiker und Medien, aber auch
Intellektuelle in Deutschland. Es ist al-
lerdings nicht zu glauben, dass damit
die Einsicht einhergeht, etwas falsch
gemacht zu haben. Zu tief sitzt der
Drang, die deutsche Täterrolle zu kon-
servieren, deutsche Opfer klein zu hal-
ten. Somit wird das Thema deutsche
Zwangsarbeiter sicher nicht von Me-
dien und Politikern in den Vordergrund
gestellt.

Der Arbeitskreis Deutsche Zwangs-
arbeiter (AKDZ) eine Arbeitsgemein-
schaft von neun ostdeutschen Lands-
mannschaften und dem Bund der Sta-
linistisch Verfolgten, arbeitet seit dem
Jahr 2000 für eine Entschädigung der
Betroffenen. Er hat inzwischen über
300.000 Einzelfälle zusammengetra-
gen und archivieren lassen. Seitens des
BdV nicht wahrnehmbar unterstützt,
gelang es dem AKDZ zwar, dass die
CDU/CSU-Bundestagsfraktion im Jahr
2003 einen Antrag auf Zuerkennung ei-
ner symbolischen Entschädigung ein-
brachte, allerdings lehnte die rot-grü-

ne Mehrheit die Initiative mit ihrer da-
maligen Mehrheit ab. In der großen Ko-
alition blockierte die SPD Vorstöße der
Union, das Thema wieder aufzugreifen.
Die neue Nobelpreisträgerin hat sicher
durch ihre Werke einen wichtigen Bei-
trag dazu geleistet, dass neue Publi-
zität erreicht werden konnte. Wün-
schenswert wäre, dass die neue Auf-
merksamkeit ausreicht, die Koalition
aus Union und FDP an ihren damaligen
Kampf für die Anerkennung des
Schicksals der Opfer zu erinnern. Ihre
Initiative muss jetzt wieder aufleben.
Mehr über Herta Müller auf Seite 15!)

Polnisches

US-Generalkonsul zu Besuch im Op-
pelner Schlesien. Der in Krakau ange-
siedelte Generalkonsul der Vereinigten
Staaten von Amerika, Allen Greensberg,
stattete den Vorstandsmitgliedern der Woi-
wodschaft Oppeln einen Höflichkeitsbe-
such ab. Seine Neugier galt dem Verbleib
der Investitionen von texanischen Geld-
gebern im Oppelner Land. Besonders in
Leschnitz und Groß Strehlitz hätten ehe-
malige Emigranten aus Texas viel Geld an-
gelegt. Auch über die Kooperation dieser
Gemeinden mit amerikanischen Gemein-
den wurde gesprochen. Dem Kräftever-
hältnis im Oppelner Sejmik galt außerdem
seine Nachfrage.

●
Polnisch-Tschechische Projekte in
Bad Ziegenhals. Die Renovierung des
historischen Kulturviertels in Bad Zie-
genhals ist in vollem Gange und kommt
gut voran. Neue Fußwege, Spazier- und

Fahrradwege und eine neue Straßenbe-
leuchtung sind sichtbare Zeichen der Er-
neuerung. Der Minispielplatz für Kinder ist
im Bau. Stabile Bänke mit nostalgischen
Formen wurden aufgestellt. Moderne
Hydro-Therapie-Geräte werden den Kur-
aufenthalt der Gäste interessant machen.
Die EU bezahlt diese polnisch-tschechi-
schen Projekte.

●
Neue Homepage der SKGD. Die Sozial-
Kulturelle Gesellschaft der Deutschen im
Oppelner Schlesien hat den Internet-Auf-
tritt erneuert. Neben den allgemeinen In-
formationen über diese Gesellschaft kann
man nun auch aktuelle Nachrichten lesen.
So gibt es einen Terminanzeiger der Deut-
schen in der Region für kulturelle Veran-
staltungen, für Hinweise auf Lehrgänge
und Schulungen sowie für Wettbewerbe.
Dieses Internet-Portal ist unter
www.tskn.vdg.pl zu finden.

Staatspräsident Kaczynski unter-
zeichnete doch noch Lissabon-Vertrag.
Zunächst hatte das Staatsoberhaupt auf
Zeit gespielt, um einige Rechte des Par-
laments gleich Deutschland sowie seine
eigene Position durch ein Begleitgesetz zu
stärken., Außerdem spekulierte er auf wei-
tere Zugeständnisse der EU an Polen und
hatte dabei die Forderungen des tsche-
chischen Präsidenten Klaus im Auge. Auf-
grund des Unmuts anderer EU-Staaten,
Polen ist der zweitgrößte Profiteur bei der
Vergabe von EU-Geldern, unterzeichne-
te er den Vertrag, ohne noch Änderungen
zugestanden bekommen zu haben. Sei-
ne Kehrtwende verpackte er dabei in wohl-
klingende Worte. Er bezeichnete die EU
als ungewöhnlich gelungenes Experi-
ment und seine Unterschrift als einen wich-
tigen Tag in der Geschichte Polens.

●
Weitere Ministerentlassungen in Polen.
Wie bereits berichtet, hatten bereits der
Sportminister und der Fraktionsvorsit-
zende der Regierungspartei von Minis-

terpräsident Tusk wegen der gegen sie er-
hobenen Korruptionsvorwürfe ihren
Rücktritt erklärt. Jetzt nahm Tusk auch die
Rücktritte von zwei weiteren Ministern an,
nämlich des Innenministers Schetyna
und und des Justizministers Czuma.
Außerdem sollen einige seiner wichtigsten
Mitarbeiter seine Kanzlei verlassen. Der
Vorgang zeigt, wie empfindlich man in Po-
len nach jahrelangem Kampf gegen die im-
mer wieder sichtbare Korruption vorgeht,
denn die Bevölkerung hat bisher noch alle
Parteien bei Wahlen abgestraft, die in ei-
nen entsprechenden Verdacht gerieten.

●
Polnischer Versorger PGE will an die
Börse. Bis zu 1,42 Mrd Euro soll der Bör-
sengang des staatlichen Versorgers er-
bringen und ist damit einer der größten in
diesem Jahr in Europa. Es sollen bis zum
27.10.2009 259,5 Millionen neue Aktien
verkauft werden. Mit dem erzielten Geld
soll die Modernisierung von stark um-
weltverschmutzenden Kohlekraftwerken
vorangetrieben werden.

TERMINE
Landsmannschaft Schlesien, Landesgruppe
NRW
7. November 2009: Bezirksmitarbeiterta-
gung – Köln/Aachen
7. November 2009: Landesarbeitsgemein-
schaft BdV
16. November 2009: Landesfrauentagung in
Düsseldorf, Landesgruppe NRW, Dollendor-
fer Str. 412, 53639 Königswinter

Landsmannschaft Schlesien, Kreisgruppe
Bonn e.V.
(Stand: 17. Juni 2009 – Kurzfristige Änderungen
vorbehalten)
Sonntag 8. November 2009 15.00 Uhr: Stadt-
halle Bad Godesberg, Schlesische Runde
Montag 30. November 2009 16.30 Uhr: Ho-
tel Daufenbach, Bonn, Brüdergasse, Conser-
vativer politischer pro Silesia, „Staatsnation ver-
sus Kulturnation – Ethnisierung der Politik in
Belgien“, Referent: Prof. Dr. Schiffers

Landsmannschaft Schlesien, Landsberg/Lech
15. November 2009: Volks-Trauertag
20. November 2009, 14 Uhr: Monats-Ver-
sammlung, Ort: Landsberger Hof
Geschäftsstelle: Klaus-Dieter Riedel,
Tel./Fax 08247/31967

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e. V.
20. November 2009, 19 Uhr: Wanderungen
an der Berliner Stadt- und Sektorengrenze. Auf
der Suche nach Resten der „Berliner Mauer“.
(Mit Lichtbildern.) Referent: Ulrich Galandi,
Berlin, Eintritt frei! Ort: Bürgertreff im S-Bahn-
hof Berlin-Lichterfelde West, Hans-Sachs-Str.
4, 12205 Berlin
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Herta Müller erhält Franz-Werfel-
Menschenrechtspreis 2009
Bereits am 1. Oktober 2009 hat die Jury
des Franz-Werfel-Menschenrechtspreises
einstimmig beschlossen, Herta Müller mit
dem Franz-Werfel-Menschenrechtspreis
2009 der Stiftung ZENTRUM GEGEN
VERTREIBUNGEN auszuzeichnen. Die
große deutsche Schriftstellerin aus Ru-
mänien, die zur großen Freude der Jury
inzwischen auch Preisträgerin des dies-
jährigen Literaturnobelpreises geworden
ist, erhält den Preis insbesondere für ihr
Buch „Atemschaukel“.

Das ZENTRUM GEGEN VERTREI-
BUNGEN würdigt damit, dass Herta Mül-
ler in diesem Werk mit der fiktionalen Auto-
biographie des von Hermannstadt ins
ukrainische Lager Nowo-Gorlowka de-
portieren Leopold Auberg das grausame
Schicksal der in sowjetische Lager de-
portierten Deutschen in das Licht der Öf-
fentlichkeit geholt und dem vielfältigen
Schrecken des Lagerlebens literarisch ein-
zigartig Ausdruck gegeben hat. Darüber

hinaus hat dieses Buch auch große Be-
deutung für die Millionen in den Gulag De-
portierten anderer Völker. Es macht ein-
dringlich deutlich, dass auch nach dem
Ende des Zweiten Weltkrieges Men-
schenrechte in weiten Teilen Europas kei-
ne Heimstatt hatten.

Die Preisverleihung erfolgt am 1. No-
vember 2009 um 15.00 Uhr in der Frank-
furter Paulskirche.

Herta Müller wurde am 17. August 1953
in Nitzkydorf im Banat/Rumänien gebo-
ren. Nach dem Abitur studierte sie in Te-
meswar Germanistik und rumänische Li-
teratur. Ab 1976 arbeitete sie als Über-
setzerin in einer Maschinenfabrik, wurde
allerdings 1979 nach ihrer Weigerung, mit
der rumänischen Securitate zusammen-
zuarbeiten, entlassen. Sie verdiente ihren
Lebensunterhalt mit zeitweiliger Lehrtä-
tigkeit in Schulen und Kindergärten so-
wie mit privatem Deutschunterricht. 1987
reiste Herta Müller in die Bundesrepublik

Deutschland aus. In den folgenden Jah-
ren erhielt sie eine Reihe von Lehraufträ-
gen als „Writer in residence“ an Univer-
sitäten im In- und Ausland. 2005 war sie
„Heiner-Müller-Gastprofessorin“ an der
Freien Universität in Berlin, wo sie heute
lebt. Seit 1995 ist sie Mitglied der Deut-
schen Akademie für Sprache und Dich-
tung. ie ist Preisträgerin mehrerer Litera-
turpreise.

Nach zahlreichen Büchern, die sich im-
mer wieder mit den Schrecken der Dik-
tatur auseinandersetzten, hat sie sich nun
mit ihrem Buch über den Gulag an „den
Nullpunkt der Existenz“ herangewagt, wie
es Oskar Pastior, der diesem Buch seine
Stimmte mitgab, ausdrückte.

Als Rumänien nach dem Vormarsch der
Roten Armee dem bis dahin verbündeten
Deutschen Reich im August 1944 den
Krieg erklärte, wurden die noch in Ru-
mänien lebenden Deutschen zwischen 17
und 45 Jahren – rund 80.000 – zur
Zwangsarbeit in sowjetische Arbeitslager
deportiert. Darunter auch Herta Müllers
Mutter.

„Seit ich denken kann, sagt meine Mut-
ter: Kälte ist schlimmer als Hunger. Oder:
Wind ist kälter als Schnee. Oder: Eine war-
me Kartoffel ist ein warmes Bett. Von mei-
ner Kindheit bis heute, seit über fünfzig
Jahren, hat meine Mutter diese Sätze um
kein Wort geändert. Sie werden immer ein-
zeln gesagt, weil jeder dieser Sätze für sich
genommen fünf Jahre Arbeitslager ent-
hält.“

Als Herta Müller wissen will, was hin-
ter diesen Sätzen steht, beginnt sie zu re-
cherchieren. Aber erst aus den Erinne-
rungen und Erzählungen ihres Kollegen
und Freundes Oskar Pastior, der mit 17
Jahren in die Ukraine verschleppt worden
war, konnte sie ein anschauliches Bild vom
Lageralltag gewinnen und so dem Schre-
cken des Lagerlebens Ausdruck verleihen.
(...) Mit ihrem Buch „Atemschaukel“ gibt
Herta Müller den Millionen von Lager-
häftlingen, nicht nur den Deutschen aus
Rumänien sondern auch anderer Völker,
ihre Würde zurück.

Der Franz-Werfel-Menschenrechtspreis
Die Auszeichnung ist benannt nach dem
großen Schriftsteller Franz Werfel (1890
– 1945), der mit seinem Roman „Die 40
Tage des Musa Dagh” die Vertreibung der
Armenier aus der Türkei und den Geno-
zid an den Armeniern eindringlich, wir-
kungsvoll und mit großer künstlerischer
Gestaltungskraft dargestellt hat. Die Er-
bin Franz Werfels, Marina Mahler, hat dem
ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN die
Benutzung des Namens mit Brief vom
17.1.2002 gestattet.

Der Franz-Werfel-Menschenrechts-
preis wird an Einzelpersonen, Initiativen
oder Gruppen verliehen, die sich gegen
die Verletzung von Menschenrechten
durch Völkermord, Vertreibung und die be-
wusste Zerstörung nationaler, ethnischer,
rassischer oder religiöser Gruppe gewandt
haben. Der Preis wird alle zwei Jahre ver-
liehen. Er ist mit 10.000 € dotiert.
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Die sudetendeutsche Landsmannschaft in Österreich hat aufgrund
von Pressemeldungen der letzten Tage: „Fussnote soll Benes-De-
krete garantieren“, „Verheugen: Benes-Dekrete sind kein Hindernis“
eine gewisse Sorge, dass die Tragweite bei einem EU-Gipfel mög-
licherweise übersehen werden könnte. Aus diesem Grunde hat
die Landsmannschaft heute ein Schreiben an den Herrn Außen-
minister gesandt und die Vertriebenensprecher der Parteien über
den Inhalt informiert.

In diesem Sinne ersuchen wir auch die Medien um objektive
Berichterstattung und Unterstützung in dieser grundsätzlichen An-
gelegenheit, sagte der Bundesobmann Gerhard Zeihsel.

An das Bundesministerium
für europäische und internationale
Angelegenheiten
Minister Michael Spindelegger
1010 WIEN

Zusatzklausel zum Europavertrag für Tschechien

Sehr geehrter Herr Minister Spindelegger!
Wie bekannt ist, richten sich die 12 noch in Geltung befindli-
chen Dekrete des Nachkriegspräsidenten E. Benes ausschließlich
gegen die ehemaligen deutschen und ungarischen Bewohner
der Vorkriegsrepublik Tschechoslowakei. Jedem Versuch die-
se völkerrechtswidrigen Dekrete, die allerdings im Verfas-
sungsrang stehen, festzuschreiben muss entschieden entge-
gen getreten werden. Die Dekrete bildeten die Grundlage der
menschenrechtswidrigen Vertreibung und Vermögens-Konfis-
kation, die vom Völkerrechtler Prof. Dr. Felix Ermacora als Völ-
kermord qualifiziert wurde.

Eine Kenntnisnahme durch die Europäische Gemeinschaft
als Vertragszusatz oder auch in verklausulierter Form , wie etwa:
„Der Vertrag berührt nicht die Nachkriegsordnung der Tsche-
chischen Republik“ oder: „Der Vertrag geht von einer Konti-
nuität der Tschechischen Republik aus, die über ihr nach 1945
entstandenes Staatsgebiet souverän verfügt“ od. ä., würde nicht
nur im eklatanten Gegensatz zu den Grundrechten und damit
den Werten der EU stehen, sondern eine schwerstwiegende
Diskriminierung von Hunderttausenden EU-Bürgern bedeuten.
Im Gegensatz zu anderen EU Bürgern, würde es diesen Per-
sonen ohne sachlichen Grund verwehrt sein, sich mit einem
Problem an die EU und ihre Einrichtungen zu wenden und das
verstößt eindeutig gegen das Diskriminierungsverbot.

Die Sudetendeutsche Landsmannschaft dankt Ihnen und der
österreichischen Bundesregierung dafür, dass Sie bisher ein-
deutig gegen diese Versuche Stellung genommen haben und
ersucht höflichst, diesen Standpunkt weiterhin zu vertreten.

Mit freundlichen Grüßen
Ing. Reiner Elsinger Gerhard Zeihsel
Heimatpolitischer Referent Bundesobmann

BLICK NACH ÖSTERREICH

TERMINE in Hamburg

6. November 2009: II. Politisches Seminar
12. November 2009, 13.30 Uhr: „Wir geden-
ken…“, OS-Heimatverein Hamburg
14. November 2009, 10 – 17 Uhr: 43. Ost-
deutscher Weihnachtsmarkt mit allen Verbän-
den im Haus der Heimat
20. November 2009, 15 Uhr: „Wir gedenken:
Allerheiligen bis Totensonntag und Gedenken
verfolgter Christen in Asien und Afrika“
Ort: Haus der Heimat
30. November 2009, 16 Uhr: „57. Stunde der
Begegnung“ für Mitarbeiter des BdV Ham-
burg, Haus der Heimat


